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Editorial 

Die Reihe Kultur und soziale Praxis präsentiert sozial- und kulturwissenschaftliche 
Studien, die zwischen empirischer Forschung, theoretischer Reflexion/Konzeption und 
textueller Praxis neue Zugänge zu Kultur und sozialer Praxis entwickeln. Im Rahmen 
dieses Programms werden soziale Differenzen und identitäre Prozesse auf verschiede
nen Ebenen und entlang verschiedener raumzeitlicher Achsen – etwa als (trans-)lokale 
oder (trans-)nationale Prozesse – untersucht. 

Natascha Bregy ist Ethnologin und hat am Institut für Ethnologie der Universität Ham
burg promoviert. Ihre Forschungsschwerpunkte umfassen hochqualifizierte Migration 
und europäische Migrationsdynamiken. Sie beschäftigt sich insbesondere mit den 
komplexen Identitäts- und Zugehörigkeitsprozessen von Migrant*innen in kulturell 
ähnlichen Kontexten. 
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